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GUTEN MORGEN

Können wir?
»Können wir bitte zahlen?«, ruft

Kimsi dem Kellner in der Eisdiele zu.
Der nickt dienstbeflissen. »Aber
selbstverständlich.« Während er
Rechnung und Geldbörse holt, wen-
det Kimsi sich an ihre Freundin.
»Eigentlich ist es ja putzig, dass wir
ihn fragen, ob wir zahlen können.«
Sie schmunzelt. Denn, so führt sie
aus, der Kellner könne ihre Zah-
lungsfähigkeit kaum beurteilen und
deshalb gar nicht mit »selbst-
verständlich« antworten. »Die aus
seiner Sicht vernünftige Erwiderung
wäre: ›Das will ich hoffen, dass Sie
das können!‹« Kendra T a k t a k

EINER GEHT 
DURCH DIE STADT
… und entdeckt so manchen

Schabernack zur Wahl. Auf einem
Mülleimer am Kurpark klebt ein
Hinweis, den man aber nicht ernst
nehmen sollte. Da steht: »Ihre
Wahlurne – egal für welche Par-
tei«. Dass dennoch die Wahlbetei-
ligung eine hohe sein wird,
wünscht sich EINER

Viele Schüler
haben hitzefrei

Bad Oeynhausen (WB). Viele
heimische Schüler haben sich ges-
tern über einen zusätlichen freien
Tag gefreut. Aufgrund hoher Wet-
ter- und Kreislaufbelastungen
entschieden sich die Schulleiter
der weiterführenden Schulen für
ein generelles Hitzefrei. Kriterium
ist die Raumtemperatur. Bei mehr
als 27 Grad darf über Hitzefrei
entschieden werden. Unter 25
Grad ist dies nicht zulässig. 

Doch nicht alle Schüler hatten
Grund zur Freude. So musste die
Oberstufe des Immanuel-Kant-
Gymnasiums zum Unterricht an-
treten. So sieht es die Richtlinie
des Schulministeriums NRW vor.
Schulleiter Klaus Keßler betonte
allerdings, dass Hitzefrei eine »ab-
solute Ausnahme« bleiben werde.

Bei den Grundschulen stellte
sich die Frage nicht. »Da viele
Eltern vormittags berufstätig sind,
können die jungen Schulkinder
nicht nach Hause entlassen wer-
den«, erklärte Veronika Wehmeier,
Schulleiterin in Dehme. Die Schu-
le Rehme-Oberbecksen versuchte
auf anderen Wegen ihren Schülern
den heißen Tag angenehmer zu
gestalten. Die Lehrer verzichteten
auf Hausaufgaben.

Grün, groß und besonders
sparsam ist der Neue
Blockheizkraftwerk erhält leistungsfähigen Motor
Von Marc S c h m e d t l e v i n
(Text und Foto)

B a d  O e y n h a u s e n  (WB).
Ein Jumbo mit vier dicken
Stahlseilen und ein Gabelstapler
sind gestern benötigt worden,
um einen neuen Motor für das
Blockheizkraftwerk an der Det-
molder Straße vom Laster zu
laden. Der Motor musste in das
Gebäude, das dem Staatsbad
gehört und von Eon betrieben
wird, befördert werden. 

Am Mittwochabend wurde der
Motor in Österreich auf die Reise
geschickt, erreichte nach etwa
neun Stunden sein Ziel in der
Kurstadt. 20 Zylinder und einen
Wert von 500 000 Euro – die
Zahlen, die der große grüne Motor
vorzuweisen hat, sind beeindru-
ckend. In drei Monaten soll er
seinen Betrieb aufnehmen. 

»Es braucht einige Zeit, bis der
Motor vollständig in das System
integriert ist. Ich schätze, dass es
im November so weit sein wird«,
sagte Stefan Teusch
von der Nahwärme
Bad Oeynhausen-
Löhne GmbH, einer
Tochterfirma von
Eon Westfalen-We-
ser.

Bisher hatten sich
die Kesselanlagen
an der Detmolder Straße befun-
den, die zwei Strom-Motoren al-
lerdings in der Klinik Porta West-
falica. Da dieses Motoren-Duo

nach mehr als 20 Jahren ausge-
dient hat und sich die Sanierung
nicht mehr lohnt, wurde jetzt der
neue Motor angefordert. Er ist
doppelt so leistungsfähig wie die
Vorgänger zusammen. Acht Milli-

onen Kilowattstun-
den erzeugt er im
Jahr, womit 3600
Haushalte versorgt
werden können, und
spart rund drei Mil-
lionen Kilogramm
CO 2 ein.

»Das ist für uns
ein großer Fortschritt. Mit dem
neuen Motor sind wir auf dem
neuesten Stand der Technik«, sag-
te Stefan Teusch. Da das System

auf Kraft-Wärme-Kopplung beru-
he, sei der Nutzungsgrad gegen-
über der herkömmlichen Kombi-
nation von lokaler Heizung und
zentralem Großkraftwerk deutlich
höher, erklärte der Fachmann.

Nach der Installation wird der
Strom erst einmal in das öffentli-
che Netz eingespeist werden. Au-
ßerdem wird der Motor in ein
Fernwärmenetz von 3,3 Kilome-
tern Länge eingebunden. Damit
werden unter anderem die Gebäu-
de im Kurpark mit Wärme ver-
sorgt: das Kaiserpalais, die Wan-
derhalle, die Badehäuser I und II
sowie die Klinik am Rosengarten,
die Klinik Porta Westfalica und
die Gollwitzer-Meier-Klinik.

Gerhard Oberschmidt von Eon Westfalen-Weser (von links), Alexander
Schellenberg und Stefan Teusch von der Nahwärme Bad Oeynhausen-
Löhne GmbH präsentieren den neuen Motor, der bald für die Erzeugung
von Strom und Wärme zuständig sein wird. 

Krummer Bach schützt vor Hochwasser
Renaturierung in Wulferdingsen hat jetzt Starkregentaufe bestanden – Projekt läuft weiter

B a d O e y n h a u s e n -
Wu l f e r d i n g s e n   (fn). Der
Starkregen in der Nacht vom 9.
auf den 10. August hat es
gezeigt: Bäche naturnah umzu-
gestalten macht Sinn. In Wulfer-
dingsen war dieser Hochwasser-
schutz bereits erfolgreich, meint
Eckhard Nolting von der Stadt.
»Das war ein Testlauf. Dabei
können wir feststellen – es
wirkt.«

Im Rahmen des Weser-Werre-
Else-Projektes werden seit Jahren
auch in Bad Oeynhausen begra-
digte Bachläufe sozusagen wieder
krumm gemacht: in einen natürli-
chen Zustand zurückversetzt. So
fließt das Wasser langsamer,
Starkregengüsse werden aufgefan-
gen, und auch die Pflanzen- und
Tierwelt nutzt diese Lebensräume
gerne. Am Bergkirchener Bach,
Borstenbach, Hambkebach und
auch Kaarbach sind bereits viele
Abschnitte renaturiert worden.
Nun war im vergangenen Jahr
auch die Wulferdingsener Fortset-
zung des Kaarbaches, der Wulfer-
dingsener Bach, an der Reihe.

Doch ob das äußerlich schön
anzuschauende Werk auch Nutzen
für den Hochwasserschutz hat, das
hat sich eben erst vor ein paar
Tagen gezeigt. »Dieser Starkregen
war eine Bewährungsprobe für
unsere Hochwasserschutzmaßnah-
men und das Gewässerentwick-
lungsprojekt. Sie war erfolgreich«,
frohlockt Eckhard Nolting. Im-

merhin hatte der Regen eine Stär-
ke, wie sie im Durchschnitt nur
alle zehn Jahre auftritt. 

Die Bachauen naturnah gestal-
ten und dadurch das
Wasser in den Außen-
bereichen der Stadt
zurückhalten, damit
es in den Innenstadt-
bereichen problemlos
abfließen kann – das
ist der Kern des 2002
vorgestellten Konzep-
tes für Bad Oeynhau-
sen. Die Maßnahmen
des Projektes WWE
unterstützen dies auf
eine für die Stadt
sehr günstige Weise.
Wie Brigitte Fauck,
bei der Stadt für
Fließgewässer und
Umweltschutz

zuständig, erläuterte, werden die
Arbeiten vom Land finanziell un-
terstützt. »Der durch die Stadt zu
tragenden Anteil in Wulferdingsen
wird voraussichtlich rund 12 500
Euro betragen.
Während der ver-
gangenen fünf Jahre
sind im Rahmen des
Projektes in Bad
Oeynhausen 1,5 Mil-
lionen Euro inves-
tiert worden.« Von
der WWE-Projekt-
gruppe wird die Arbeit technisch
und praktisch ausgeführt. 

In Wulferdingsen sind zwei
Bachabschnitte renaturiert wor-
den. Dazu gehörte die Brinkwiese
nördlich der Straße Am Wulfs-
bach. Dort ist die Bachaue wie ein
breites, flaches Tal, das ideal
überschüssiges Regenwasser auf-

nehmen kann. Doch der unnatür-
lich begradigte und vertiefte Bach
transportierte das Wasser schnell
ab. Wie Carsten Vogt vom WWE-
Projekt berichtet, ist dort der

Bachlauf umgestal-
tet und bepflanzt
worden: »Nun kann
der Bach relativ
früh in den Talraum
austreten.« Im Falle
von starkem Hoch-
wasser könne die
Brinkwiese 1400

Kubikmeter Wasser aufnehmen
und zurückhalten. 

Auch im südlich anschließenden
Bachlauf im Sundern, gegenüber
der Firma Balda, ist der Lauf
verlängert und das Bachbett ver-
engt worden. Eine dritte Maßnah-
me am Oberlauf ist jetzt begonnen
worden. 

Vorarbeiter Jurij Kremser (im Bagger) und sein Team haben auch in der
Brinkwiese eine völlig neue Bachtrasse angelegt, in die nun das

Bachwasser eingeleitet wird. Ihr Einsatz hat sich gelohnt. Denn wie sich
jetzt erweist, hilft die Renaturierung, starke Regenfälle aufzufangen.

WWE-Projekt
Das Gewässerentwicklungs-

projekt Weser-Werre-Else
(WWE-Projekt) will die Folgen
der Begradigung von Flüssen
und Bächen abmildern helfen
und vor Hochwasser schützen.
2004 unterzeichneten 18 Betei-
ligte der Kreise Minden-Lübbe-
cke und Herford die Kooperati-
onsvereinbarung zum WWE-
Projekt, um die Ökologie der
heimischen Fließgewässer zu
verbessern. 3,75 Millionen Euro
kostet das Projekt pro Jahr, den
überwiegenden Teil zahlt das
Land.

AktuellesAktuelles
StichwortStichwort

»Mit dem neuen Mo-
tor sind wir auf dem
neuesten Stand der
Technik.« 

Stefan Te u s c h

Wahlhelfer erleben 
Demokratie live mit
Stadt sucht Ehrenamtliche für Bundestagswahl

B a d  O e y n h a u s e n  (hil).
Sie bekommen ein kleines Erfri-
schungsgeld. Auch Brötchen
und Getränke werden gereicht.
Ansonsten aber ist die Arbeit der
Wahlhelfer ehrenamtlich. Für die
Bundestagswahl werden noch
welche gesucht.

Am 30. August ist die Kommu-
nalwahl, am 27. September wer-
den die Bundespolitiker und deren
Parteien gewählt. Für die Kommu-
nalwahl sind die Teams komplett.
»Die örtliche Wahl ist den Men-
schen einfach näher, da ist es nicht
so schwierig, Unterstützung zu
finden«, sagte Stadtsprecher Rai-
ner Printz. 250 Wahlhelfer, inklu-
sive der – auch ehrenamtlich täti-
gen – Mitarbeiter aus der Stadt-
verwaltung, sind an
den beiden Sonnta-
gen im Einsatz. Eine
Ersatzliste für kurz-
fristigen Krankheits-
ausfall gibt es auch.
»Diese Helfer müssen
sich bereithalten,
sollten also auch am
Wahlsonntag nicht
verreisen«, sagte Printz.

Im Rathaus wird an einem
Wahltag immer Urlaubssperre
verhängt. Printz: »Die Kollegen
wissen das aber schon, Probleme
gibt es da nicht.« Immerhin müs-
sen in 26 Stimmbezirken – 22
Wahllokale und vier Briefwahlbe-
zirke – die Teams zusammenge-
stellt werden, die aus sechs bis
sieben Helfer bestehen. Zusätzlich
steht der Dienst im Rathaus auf
der Einsatzliste. Rainer Printz:
»Im Rathaus gibt es vor allem
abends, nach Schließung der

Wahllokale, am meisten zu tun.
Noch am selben Abend prüfen wir
alles nach und machen wir die
Listen fertig, die am nächsten Tag
an den Kreis verschickt werden.«
Denn schon am Dienstag nach der
Wahl tagt der Kreis-Wahlaus-
schuss, um das Ergebnis quasi
offiziell zu bestätigen.

Alle ehrenamtlichen Helfer wer-
den sowohl versorgt als auch mit
einem kleinen Entgelt belohnt.
»Das ist wenig, und viele spenden
den Betrag für gute Zwecke«,
berichtet der Stadtsprecher. Dafür
aber könnten vor allem junge
Leute Demokratie live erleben.
Deshalb hofft die Verwaltung,
dass sich gerade auch für die
Bundestagswahl am 27. Septem-
ber noch ehrenamtliche Helfer
finden werden. Printz: »Wir haben
einen Stamm, der jedes Mal dabei

ist. Aber für diese
Bundestagswahl ha-
ben wir im Moment
nicht einmal die
Hauptliste voll. Und
die Reserveliste steht
ja auch noch offen.«
Grundsätzlich be-
stünde zwar die
Möglichkeit, Bürger

zu diesem Ehrenamt zu verpflich-
tet. Bisher aber sei das nicht
notwendig gewesen. 

Wer bei der Bundestagswahl
helfen möchte, kann sich mit dem
zuständigen Mitarbeiter der Stadt,
Dieter Gerkensmeier, unter der
Rufnummer 0 57 31 / 14 33 16 in
Verbindung setzen. 
� Briefwähler haben an diesem
Samstag die Möglichkeit, ihre Un-
terlagen persönlich im Rathaus I
zu beantragen und auch direkt vor
Ort gleich auszufüllen. Das Wahl-
büro ist von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Der Bachabschnitt gegenüber der Firma Balda im
Sundern ist im Rahmen des WWE-Projektes
ebenfalls renaturiert worden. Fotos: WB

»Der städtische Kos-
tenanteil in Wulfer-
dingsen wird 12 500
Euro betragen.«

Brigitte F a u c k


